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Die „Arbeitsordnung.“
Bis Donnerſtag, den 28. April muß in allen Fabriken

des Deutſchen Reiches eine Arbeitsordnung, erlaſſen ſein.
Ein Unternehmer, welcher bis dahin dieſer Pflicht nicht
C hat, macht ſich ſtrafbar und bringt ſich außerdem

ein W r zu ſeinen Arbeitern. Es iſt
auffallend, wie wenig bishet geſchehen iſt, um dieſe Ver
flichtung und die Art, wie ihr genügt werden ſoll, be
unt zu machen. Um ſo mehr glauben wir, unſern Leſern

aus den Kreiſen der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer,
einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir im Anſchluß an frühere
auf u egenſtand bezügliche Mittheilungen nochmals
eingehend auf denſelben zurückkommen indem wir, viel
achen darauf hinzielenden Wünſchen aus unſerem Leſer

eiſe Rechnung tragend, die hauptſächlichſten Beſtimmungen
der „Gewerbenovelle“ über die Arbeitsordnung noch ein
mal in kurzem Ueberblick vorführen.

I.

Eine Arbeitsordnung muß e werden für jede
abrik, welche mehr als 20 Arbeiter beſchäftigt.
ierbei werden Lehrlinge mer Betriebsbeamte,
erkmeiſter und Techniker werden nicht mitgezählt, vor

übergehend Beſchäftigte ebenfalls nicht.
Was eine „Fabrik“ iſt, darüber giebt es keine zuver

läſſige Beſtimmung. Von einem Handwerksbetriebe, welcher
mehr als 20 Perſonen beſchäftigt, wird man in der Regelannehmen müſſen, daß er eine Fibrit ſei, z. B. eine Groß

bäckerei (mag ſie ſich „Brodfabrik“ nennen oder nicht).
Hüttenwerke, Zimmerplätze und Bauhöfe, ſowie Werften

ſind den l gleichgeſtellt; Ziegeleien, Brüche undGruben ebenfalls, wenn ſie nicht blos vorübergehend oder

in geringem Umfaug betrieben werden. Aber für J
werke, Aufbvereitungsanſtalten und Salinen, ſowie für
nnterirdiſche Brüche und Gruben gilt die Vorſchrift nicht.

II.
Die Arbeitsordnung muß enthalten:

1. Anfang und Ende der täglichen Arbeitszeit, ſowie der
regelmäßigen Pauſen für die Arbeiter

2. Zeit und Art der Abrechnung und Lohnzahlung.
3. Genaue Beſtimmung des Tages, an welchem die Ar

beitsordnung in Kraft treten ſoll (früheſtens 14 Tage
nach dem Datum des e
Außerdem gehört in eine Arbeitsordnung;

4. Die Kündigungsfriſt. Dieſelbe muß für beide Theile
gleich ſein.

5. die Gründe, aus denen unter Umſtänden eine ſo
u zu Löſung des Arbeitsverhältniſſes zuläſſig
ein ſoll.

6. die Höhe der Strafen, die Art ihrer Feſtſetzung,
Einziehung und Verwendung. Eine Geldſtrafe darf
nicht mehr als den halben Tagelohn betragen. Nur
wenn es ſich um Thätlichkeiten gegen Arbeiter oder
um ſehr arge Verſtöße gegen die guten Sitten und
gegen die nothwendige Betriebsordnung handelt, iſt
eine Geldſtrafe bis zum vollen Tageslohn zuläſſig.
Die Angabe, daß die Strafgelder „zum Beſten der
Arbeiter“ verwendet werden, genügt nicht; es muß der

Verwendungszweck genauer beſtimmt werden, z. B.:
„für die Arbeiter-Penſionskaſſe der Fabrik. Andere
Strafen als Geldſtrafen ſind zwar zuläſſig, aber nur,
et ſie nicht das Ehrgefühl oder die guten Sitten
verletzen.
Von dieſen ſechs Punkten ſind die erſten drei unbe

dingt obligatoriſch; wenn einer derſelben fehlt, ſo macht
der Unternehmer ſtrafbar. Wenn die drei letzteren

unkte in einer Arbeitsordnung fehlen, ſo hat dies nur zur
olge, daß dann die allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen

eintreten. Enthält eine Arbeitsordnung z. B. keine Be
ſtimmungen über die Kündigungsfriſt, ſo gilt die geſetzliche
e Kündigungsfriſt. Enthält die Arbeitsordnung
keine Beſtimmungen über Strafen, ſo dürfen Strafen nicht
verhängt werden.

Wenn der Unternehmer für den Fall des Contract
Bruches die Lohneinbehaltung (bis zur Höhe des Wochen
lohnes) verabredet haben will, ſo muß über die Verwendung
ſolcher Beiträge ebenfalls eine Beſtimmung in die Arbeits
ordnung aufgenommen werden.

II.
Andere Beſtimmungen in die Arbeitsordnung aufzu-

nehmen, iſt erlaubt: aber nur, wenn ſie ſich auf die Ord-
nung des Betriebes und auf das Verhalten der Arbeiter
im Betriebe beſchränken. Beſtimmungen über das Verhalten
nach Schluß der Arbeitszeit, z. B. über den Beſuch von
Wirthshäuſern dürfen in der Arbeitsordnung nicht aufge
uommen werden.

Jn einer Fabrik, in der ein ſtändiger ArbeiterAus-
u beſteht, dürfen jedoch mit Zuſtimmung deſſelben

orſchriften aufgenommen werden über das Verhalten der
Arbeiter in den ſogenannten Wohlfahrtseinrichtungen der

S (z. B. in der gemeinſamen Badeanſtalt, in der
antine 2c.), ſowie über das Verhalten der minderjährigen

Arbeiter auch außerhalb des Betriebes.

IV.
Vor Erlaß der Arbeitsordnung muß der Unternehmer

den großjährigen Arbeitern Gelegenheit geben, ſich über den
Inhalt derſelben zu äußern. Jn welcher Weiſe dies ge

ſchehen ſoll, ob durch eine Verſammlung der Arbeiter,
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durch die Wahl von Vertretern, durch öffentlichen Anſchlag
in der Fabrik oder durch Umfrage bei jedem einzelnen
Arbeiter, darüber ſagt das Geſetz nichts. Jedenfalls muß
es in der Weiſe geſchehen, daß die Arbeiter die Möglichkeit
haben, den Jnhalt zu erfaſſen und zu überlegen. Wenn
z. B. ein Unternehmer plötzlich ſeine Arbeiter zuſammen
riefe, ihnen ſämmtliche Paragraphen der Arbeitsordnung
ſchnell hintereinander vorläſe, und dann fragte, ob Jemand
etwas zu bemerken habe, ſo würde er mit einer ſolchen
Formalität ſeiner geſehlichen Pflicht nicht genügt haben.

Jn einer Fabrik, in der ein Arbeiter- Ausſchuß be
ſteht, genügt es jedenfalls, wenn der Unternehmer den Aus
ſchuß anhört.

Wenn von Seiten der Arbeiter Bedenken geäußert
werden, ſo iſt der Unternehmer zwar nicht verpflichtet,
denſelben ſtattzugeben, wohl aber iſt er verpflichtet,
dieſelben zu notiren und zur Kenntniß der Behörde zu
bringen.

V

Nach Anhörung der Arbeiter macht ſich der Unter
nehmer ſchlüſſig, inwieweit er auf die geäußerten Bedenken
Rückſicht nehmen will, fertigt ſodann ein deutlich lesbares
Exemplar ſeiner Arbeitsordnung an, verſieht daſſelbe mit
Datum und Unterſchrift und hängt es an einer geeigneten
Stelle, welche allen Arbeitern zugänglich iſt, aus.

Dieſes Aushängen iſt der „Erlaß“ der Arbeitsord
nung, welcher ſpäteſtens am Donnerstag, den 28. April,
geſchehen b muß.

Die Arbeitsordnung muß ſtets in lesbarem Zuſtande
erhalten werden. Neu eintretenden Arbeitern muß die-
ſelbe in einem Exemplare eingehändigt werden. Jn mitt-
leren und größeren Fabriken wird daher eine Drucklegung
der Arbeitsordnung (oder die Anſchaffung einer der im
Handel zahlreich vorhandenen Arbeitsordnungen) zu em

pfehlen ſein. m
Erſt nach dem Erlaß wird die Arbeitsordnung bei

der Behörde eingereicht, und zwar binnen drei Tagen.
Die Einreichung geſchieht bei der „unteren Verwaltungs-
behörde“. Dies iſt wenn nichts anderes beſtimmt wird

in Preußen für die kleinen Städte und Dörfer der
Landrath, für die größeren Städte der Magiſtrat oder,
wenn ein Polizeipräſidium am Orte iſt, dieſes. Jn
Bayern ſind ebenfalls gewiſſe Städte beſtimmt, in denen
der Magiſtrat dieſe Funktionen übt, ſonſt das Bezirksamt.
Jn Sachſen iſt es die Amtshauptmannſchaft, in Württem
berg das Oberamt, in Baden das Bezirksamt, in Heſſen-
Darmſtadt das Kreisamt, in den thüringiſchen Staaten der
Landrath (Bezirksdirektor) c. Uebrigens wird es meiſtens
geſtattet ſein, ſich zur Einreichung einfach an den Ortsvor
ſteher zu wenden.

Die Einreichung geſchieht in zwei Exemplaren. Gleich
eitig muß der Unternehmer der Behörde darüber Rechenſchaſt geben in welcher Weiſe die Arbeiter angehört wor-

den ſind, ſowie die etwa geäußerten Bedenken derſelben

genau r mittheilen.Auf einen Beſcheid der Behörde iſt nicht zu warten,
Ein Unternehmer, der mit dem „Erlaß“ der Arbeitsord-
nung warten würde, bis ein Beſcheid käme, könnte geradezu
in Strafe genommen werden. Die Behörde iſt auch, wenn
ſie Alles in Ordnung findet, gar nicht verpflichtet, z ant
worten. Jhre einzige Aufgabe iſt, die Geſetzmäßigkeit der
Arbeitsordnung zu prüfen. Findet ſie GeſetzwidrigkeitenK es im Jnhalt, ſei es in der Art des Sie z. B. in

ezug auf das Anhören der Arbeiter), ſo kann ſie die
Aenderung oder den Erlaß einer neuen Arbeitsordnung
verlangen.

Stellt die ein derartiges Verlangen, ſo kann
der Unternehmer binnen zwei Wochen die Beſchwerde an
die „höhere Verwaltungsbehörde“ einlegen. Dies iſt in
Preußen der Regierungspräſident (in Berlin der Polizei
präſident), in Bayern die Kreisregierung, in Sachſen die
Kreishauptmannſchaft, in Württemberg die Centralſtelle für
Gewerbe und Handel, in Baden das Miniſterium des Jn-
nern, in Heſſen- Darmſtadt die ProvinzialDirektion, in den
meiſten andern Staaten das Miniſterium.

VII.
Man hört vielfach die Anſicht, daß alle dieſe Be

ſtimmungen nur für ſolche Fabriken gelten, die un noch
keine hatten. Dies iſt aber eine irrthümliche
Auffaſſung. Das Geſetz hat allerdings eine Sonderbe
ſtimmung für ſolche Fabrikordnungen, welche aus demJahre 1890 oder aus noch ſiüheren Sehren ſtammen; aber

auch für dieſe nur in Bezug einen einzigen Punkt.
Wenn eine ſolche „alte“ Arbeitsordnung dem neuen Geſetz
vollkommen entſpricht, ſo braucht vor ihrem Erlaß die
Arbeiterſchaft nicht angehört zu werden.

Bevor das neue Geſetz in Kraft trat, hatte jeder Unter
nehmer es in der Hand, ſeine alte Fabrikordnung in eine
dem neuen Geſetz entſprechende Arbeitsordnung umzuwandeln.Aber jetzt, wo das neue Geſetz bereits in d getreten

iſt, iſt auch eine ſolche Umwandlung ohne An
Arbeiter nicht mehr zuläſſig.

Nur wenn die alte Fabrikordnung den Beſtimmungen
des neuen Geſetzes ohnedies vollſtändig entſpricht, ſo kann
ſie auch ohne Anhören der Arbeiter unter der Herrſchaft

örung der

ordnung in Kraft geſehzt werden. Wenn ſie der Aenderung
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Uebrigens iſt die Einrichtung bei der Behörde für alle
Arbeitsordnungen, ohne irgend eine Ausnahme, vorge-
ſchrieben. Die Arbeitsordnungen, welche neu erlaſſen
werden, ſind, wie wir ausgeführt haben, binnen drei Tagen
nach dem Erlaß, die alten, von ſelbſt in Geltung bleiben
den, bis zum 28. April einzureichen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hörte geſtern nach der Rückkehr von

der gemeinſchaftlichen Thiergartenfahrt der Majeſtäten den
Vorirag des Miniſterpräſidenten und des Landwirthſchafts
miniſters, arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets
und nahm ſpäter noch verſchiedene militäriſche Meldungep
entgegen.

Der mehrfach angekündigte Geſetzentwurf über die
Gleichſtellung der Lehrer an ſtädtiſchen höheren Schulen
mit den Lehrern der gleichartigen höhrren königlichen An
ſtalten wird dem Landtage bis zu ſeinem Wiederzuſammen-
tritt bereits zugegangen ſein.

Ueber die Stellung der Regierung zu dem vielfach
gewünſchten Schul-Dotationsgeſetz dürfte dem Landtage
bei gegebenem Anlaß gleichfalls nach den Ferien eine Mit
theilung gemacht werden. Jm Laufe dieſer Tagung
wird indeſſen eine Vorlage in dieſer Richtung
keinenfalls mehr zu erwarten ſein.

In den erſten drei Monaten dieſes Jahres importirte
Frankreich aus Deutſchland Waaren im Werthe von 109
Millionen Francs und exportirte nach dort für 80 Mill.
Francs Waaren.

Der Groſßzherzog von Baden erfreut ſich fort
ſchreitender Geneſung; der Verlauf derſelben iſt aber ein
iangſamer und erheiſcht noch längere Zeit Enthaltung von
jeder größeren Anſtrengung. Der Großherzog iſt daher
genöthigt, den Empfang der Abordnungen zum Regierungs
Jubiläum zu beſchränken. Empfänge finden am 28., 29.
und 30. April ſtatt.

Ueber die Ergebniſſe der jüngſten Compagnievor-
ſtellung in Spandau, die, wie bekannt, einen Maßſtab
für die praktiſche Durchführbarkeit der zweijährigen
Dienſtzeit liefern ſollte, ſind die widerſprechendſten Au
gaben verbreitet, die auf ihre Richtigkeit weder 5 der
einen, noch der anderen Seite kontrolirbar erſcheinen. Jn
zwiſchen wird bekannt, daß der Kaiſer einen Sonderbericht
über die Wahrnehmungen der Truppenführer bei der ge-
dachten r eingefordert hat.

Die nal.lib. Correſpondenz giebt Herrn Eugen Richter
wieder eine recht wohl verdiente Abfertigung. Sie ſchreibt:
Die Freiſinnige Heitung“ läßt einem conflictsſreudigen Oſter-
artikel die Bemerkung folgen wenn die Regierung bei der
Militärvorlage in einen unheilbaren Conflict hineintreibe, ſo
könne man ſchon jetzt die Schuld daſür den Nationalliberalen
beimeſſen, denn dieſelben ſeien überall in der Preſſe thätig, die
Regierung in wei gehenden Militärforderungen zu beſtärken:;
die Nationalliberalen billigten die Militärabſichten der Re
gierung, ohne ſie zu kennen. Die „Freiſ. Ztg. entbehrt für
dieſes Urtheil jeder thatſächlichen Unterlage, dagegen iſt es
Thatſache, daß dieſes Blatt gegen die Abſichten der Militär
verwaltung, ohne ſie nach Richtung und Umfang im Mindeſten
zu kennen, eine mißbilligende Stimmung im Lande zu erzeugen
eifrig bemüht iſt. Daß ſich nationalliberale Organe an dielen
pablieiſtiſch allerdings ſehr dankbaren Beſtrebungen nicht be
kheiligen, entſpricht nur einer richtigen Auffaſſung ihrer Pflicht
gegen das Gemeinwohl. Die Zeit, über die Annehmbarkeir
eines Heeresgeſetes zu urtheilen. wird gekommen ſein. ſobala
ein ſolches Geſetz fammt Begründung vorliegt, und ſich ins
beſondere überſehen läßt, ob etwaigen unabweisbar erſcheinenden
Mehrbelaſtiungen die als möglich erkannten Erleichterungen
gegenüberſtehen-

er Vertrieb dentſcher Druckwerke in den Ver
einigten Staaten hat ſeit Jnkrafttreten des M'Kinlev-
Tarifs, welcher alle in fremden Sprachen gedruckte Bücher
zollfrei eingehen läßt, ganz erheblich zugenommen. Des-
gleichen iſt auch die Nachfrage nach amerikaniſchen Büchern
deutſcherſeits in ſteter Zunahme begriffen.

Der FReichsanzeiger“ veröffentlicht den Text des
Krankenverſihernngsgeſetzes, wie er ſich aus den Ab
änderungen durch die Novelle zu jenem Geſetze ergiebt.

Jn einer Zuſchrift an die Nat.Ztg. erklärt Oberlandes-
gerichtspräſident v Holleben die Angabe, daß das Königsberger
Oberlandesgericht in der Angelegenheit des Farenheidſchen
Fideicommiſſes den Nachlaß des ganzen Stempels beantrog
habe, für unrichtig. Das Oberlandesgericht habe in der Sacoe
überhaupt nicht, ſondern nur der Präſident ſich qutachtlich zu
änßern gehabt und dieſer habe nur den Nachlaß einer dem
Verhältniſſe der Stiftung zum ganzen Fideicommiß entſprechenden
Quote des Geſammtſtempels befürwortet.

Die Kreuzztg. ſchreibt: „Ueber das Königliche literariſche
Bureau ſind in der Preſſe irrige Anſichten vertreten. So ſoll
es, nachdem es zum Etat des Miniſteriums des Jnnern. über
Wogen iſt, zugleich zum officiöſen Preßburean für die innere
Politik auserſehen ſein. Dem iſt nicht ſo. Es iſt nur dazu da.
dem Kaiſer ſowie den Reichsämtern und Miniſterien die in das
betreffende Reſſort eingreifenden Nachrichten aus den ver
ſchiedenſten Zeitungen vorzulegen.

Die Abreiſe des Reichskanzlers Grafen Caprivi
hat ſich um einige Tage verzögert. Wahrſcheinlich reiſt
der Reichskanzler am Donnerstag oder nach Karisa
bad ab. Es beſtätigt ſich, daß er von dort aus eine Er
holungsreiſe antreten wird.
Von einem Beſuch des Kaiſers von Rußland
iſt in Berlin, wie heute wieder einmal gemeldet wiro,
nichts bekannt. Die darüber verbreiteten Nachrichten ent
behren jeder Begründung.

Der Chef der ColonialAbtheilung, Geheimrath Kapyſer.
wird ſich, wie ſchon gviſirt wurde, anfangs Mai nach Oſtefriko
begeben, und zwar ohne Aufenthalt direkt nach Dar esSalgam.

unſch des Kaſſers, der über die
des neuen a ausgehängt und als geſetzliche Arbeits

bedarf, ſo muß die Arbeiterſchaft vorher ebenſo gehört
n als ob es ſich um eine gänzlich neue Arbeits

ordnung handelte.

Reiſe erfolgt auf direkten
Wahrnehmgngen des Commiſſars einen umſaſſenden Bericht
exwartet.
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Zur Vöärſenreform. Jm „Neichs und Staaksauzeider“
iſt kürzlich der Fragebogen veröffentlicht worden, der, von der

iquete- Kommiſſion in ihrer letzten Sitzung feſtgeſtellt, den ver
iedenen Sachverſtändigen zur Beantworkung wer

ſoll. Zwar fügt das genannte amtliche Blatt als Ver
Wirren hinzu, daß die Auswahl der Frage noch nicht darauf

ließen laſſe, welche Stellung die Kommiſſien zu deren Beant
wortung eingenommen habe; aber immerhin wird man aus den
Fragen doch die Gewißheit entnehmen können daß die Kom
miſſion die Nothwendigkeit einer Börſenreform überhaupt im
Prinzip anerkannt hat.

ie den Sachverſtändigen vorzulegenden Fragen betreffen
unächſt die Zulaſſung von Papieren zum Handel an der
örſe. Daß ſich in dieſer Beziehung die beſtehenden Vorſchriften

nicht bewährt haben und daß insbeſondere die Mitwirkung
ſtaatlicher Behörden ſich als nothwendig erwieſen hat, wird von
den weiteſten Kreiſen ſelbſt von ſolchen die der Börſe nahe
ſtehen zugegeben. Ebenſo iſt die Nothwendigkeit, eine Verant
wortlichkeit der Ankündigung für den Jnhalt der Proſpekte
einz a ren oder berrependt t verſchärfen, anerkannt. Was
en Terminhandel betrifft, ſo ſoll nach dem Fragebogen
eſtgeſtellt werden, ob mit dieſem Nachtheile, wie heftige

eisſchwankungen, Schwänzen, Einſperrung und Feſtlegunvon Vorräthen, Verſübrung des Publikums zum Börſenſpie
n. a. m verbunden ſind. Dieſe Frage wird ohne weiteres be
jaht und begründet werden können; ebenſo die weitere Frage,
ob es ſich empfehle, den Terminhandel einzuſchränken bezw. für
einzelne Wagren und Papiergattungen ganz zu verbieten. Von
Wichtigkeit. iſt die Beantwortung der Frage, ob es Merkmale
giebt, wonach ſich der reelle Terminhandel vom Börſenſpiel
unterſcheidet. Jm Jntereſſe der Börſe ſelbſt wäre eine möglichſt
prägnante Beantwortung dieſer Frage ſehr erwünſcht.

Dem Termingeſchäft mit Getreide iſt nux eine ſpezielle Frage
gewidmet. „Empfiehlt es ſich ſo lautet ſie für Gekreideeine möglichſt einheitliche Preisnotirung herbeizuführen Frei-
lich wird bei Beantwortung der übrigen den Terminhandel be
treffenden Fragen auch ſtets das Getreidegeſchäft mit in Betracht
z ziehen ſein denn daran iſt unbedingt feſtzuhalten eineeſorm der Vörſe kann nur dann von Nutzen an wenu den
Spekulanten die Möglichkeit, in ſouveräner Weiſe und ohne
Mitwirknng der Produzenten die Getreidepreiſe feſtzuſetzen, be
nommen wird. Daß dem Schwindel mit werthloſen Effekten
und dem Depotsſchwindel entgegengetreten werde, iſt ſicherlich
dringend aber noch nothwendiger iſt es, die Bevölkerung davor zu chützen, daß ihr nicht durch einzelne „kapital
käftige Hände“ ihr Brot vertheuert werde.

Ueber den Handelsvertrag mit Portugal, deſſen wir
ſchon geſtern erwähnten ſchreibt man jetzt ans Berlin: Ver
bandlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen
Deutſchland und Portugol ſind zwar in Ausſicht genommen,
aber doch nicht ſo bald zu erwarten wie es nach vielfachen
Meldungen der letzten Tage angenommen werden konnte. Man
wird ſich erinnern daß die porkugieſiſche Regierung vor einigen

Lonaten ihren Geſandien in London re geſchickt hatte, um
er Reichsregierung auf deren Anregung Erklärungen über den

Stand der portugſeſiſchen Finanzverhältniſſe behufs Wahrung
der dabei in Betracht kommenden deutſchen Intereſſenten zu
geben. Das Ergebniß der Verhandlungen hatte wie nachträg
lich bekannt wird die dieſſeitige Regierung im Großen und
Ganzen befriedigt, während bezüglich einiger Punkte weitere Er
klärungen der portugieſiſchen Regierung gewünſcht wurden.
Bei den damaligen Verhandlungen wurde der Gedanke eines
Handelsvertrages nur eſtreift; es wurde damals angenommen,
die deutſche Regierung hätte ein näheres Eingehen auf den Ver
trags-Gedanken von vollſtändigen Bürgſchaften über die Finanz-
verhältniſſe im Allgemeinen abhängig gemacht. Allem Anſchein
nach iſt die deutſche Regierung bezüglich dieſes Verlangens
völlig befriedigt worden, indeſſen verlautet doch mit Beſtimmt
beit, daß ſelbſt bis zur Einleitung wirklicher Verhandlungen
über einen Handelsvertrag noch wichtige Vorfragen zu er

n nen Furhe u r trtrages irgendwelchen Einfluß auf eine frühere Berufun
des Reichstages zur Folge haden können.

Jn den Reichsämtern iſt man mit Vorarbeiten
für Geſetzvorlagen nach verſchiedener Richtung beſchäftigt.
Indeſſen wird man erſt im Spätſommer oder im Heroſt
dieſe Vorlagen an den Bundesrath bringen. Jn welchem
Umfang die in der letzten Reichstagstagung unerledigt ge
bliebenen Vorlagen wieder eingebracht werden, wird ſich
erſt ſpäter entſcheiden. Schon heute indeſſen wird mit
ziemlicher Beſtimmtheit angenommen, daß beiſpielsweiſe das
Trunkſuchtsgeſetz einſtweilen ganz in den Hintergrund
tritt. Große Hoffnungen ſetzt man auf die zu erwartenden
Ergebniſſe der Unterſuchung über den Börſenverkehr.
Eine Reform der jetzigen Zuſtände wird namentlich aus
höchſten Regionen dringend gewünſcht.

Streiflichter.
Die Trunkſuchtals Todesurſach e. Im „Schweizeri

ſchen Bundesblatt' iſt für die 15 größten Städte der Eid
enoſſenſchaft eine Statiſtik der im letzten Quartal des vorigen
Jahres erfolgten Sterbefälle, bei denen die Trunkſucht alsGrund oder als mitwirkende Urſache angegeben war, veröffent-

t Danach war bei einer Geſammtzahl von 1633 Sterbe-
fällen von Perſonen über zwanzig Jahren bei 27 die Trunkſucht
die primäre und bei 69 die mitwirkende Urſache des Todes.
Die Statiſtik bezieht ſich auf 811 männliche und 822 weibliche
Verſtorbene, und von dieſen waren 22 männliche und 5 weib
liche der Teunkſucht, als primäre, und 64 männliche und 5 weib
liche dieſem Laſter ais der witwirkenden Todesurſache erlegen.
Von den erwähnten Trunkſüchtigen waren 15 (männl.) ledig,
62 (davon 2 weibl.) verheirathet, 13 (davon 2 weibl.) verwittwet,
ß (davon 1 weibl.) geſchieden. Unter den 86 verſtorbenen
Männern beſanden ſich u. a. 40 Handwerksgeſellen und Fabrik
arbeiter, 15 Handelsleute, 12 Schankwirthe, aber nur 2 Land
wirthe. Die Mehrzabl dieſer Todesfälle trat in dem Alter von
40--59 Jahren ein, nämlich 44 männl. und 7 weibl., 60 und
mehr Jahre erreichten 22 männl. und 1 weibl.; wogegen 20
männl. und 2 weibl. Perſonen ſchon im Alter von 20 bis 30

vom Tode ereilt worden ſind. Die Todesfälle infolge
äuferwahnſiuns betrugen 27 die, bei denen Trunkſucht als

rimäre oder mitwirkende Urſache angegeben war, 10,69 der
odesfälle überhaupt, die in den erwähnten 16 größeren

Städten der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft in dem vierten
Quartal 1891 erfolgt ſind.

Die Belaſtung welche die deutſche Jnduſtrie
durch die Arbeiterverſicherung erfahren hat, iſt keine
kleine. Jn einem der bedeutenderen Jnduſtriezweige, in der
Bergwerksinduſtrie wurden wie der „Compaß feſtſtellt,
im n 1890 an Knappſchaftskaſſenbeiträgen (für die Kranken-
Verſicherung) 26378894,88 gezahlt, wovon 12 106508, 28
auf die Werkseigenthümer fielen. Die Zahlen r 1891 ſtehen
noch nicht feſt, ſind aber jedenfalls v öher. Für die Unfall-
perſicherung bat die Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft auf das

ahr 1891 6495909,36 eingelegt. An Koſten für die Jnva
iditäts und Altersverſicherung ſind bei Annahme, daß der

Durchſchuitt der Bergarbeiter in der 8. Lohnklaſſe zählt im
Jahre 535686264 von den Werkseigenthümern die a
2678431,32 zu zahlen. Hiernach haben alſo für die Arbeiter
verſicherung die Werkseigenthümer auf ein Jahr 21360848,96
oder auf den Kopf des Arbeiters 50,72 zu zahlen.

Der, Kampf rer Arbeitgebern undArbeitnebmernin England wie er in dem Strike der
Durbamer Kohlenarbeiter in Erſcheinung tritt, dat feinen Grund
in der Abneigung der Arbeiter ſich der weichenden Geſchäfts
konjunktur zu fügen. Daß bei regem Geſchäftsgange und an
iehenden Preiſen auch die Arbeitslöhne der ſieigenden Kon-
unktur folgen dünkt den Arbeitern ganz in der Ordnung und
elbſtverſtändlich. Folgerichtigerweiſe müßten ſie nun auch bei

weichender Geſchäftstendenz den auf ſie entfallenden Lintheil des
Serluſtes willig tragen, davon will aber die Arbeiterwelt nichts

wiſſen und bricht lieber bie unſinnigſten Strikes dom Zaun,t ſie der Stimme des geſunden Menſcheuverſtandes Gehör
äbe. Selbſt der durch den Durbamer Strike herbeigeführtenehe beträchtlichen Einſchränkung der Koblenförderung iſt es nicht

gelungen, den Preisſiaud der Steinkohle auf ein höheres Niveau
u bringen, im Gegentheil a die Preiſe Neigung zu weiteremadlaſſen, Der Rückſchlag, den die Beſchränkung der Koblenförde

rung für andere hervorragende Zweige der Landesinduſtrie im
Gefolge hat, gelangt in mancherlei Berichten zum Ausdruck indenen gegen die Arbeiter ſchwere Anlage erhedtn werden. Auf
den großen Schiffsbauwerſten am Elyde rubdt die Arbeit faſt
ganz, weſſ die verſchiedenen Berufen angehörigen Arbeiter nie
mals unter ſich ganz einig ſind. Noch lehrreicher ſind die Ueber

chten des Londoner Board of Trade“ über den Handels
verkehx Englands während des abgelaufenen Monats März.Oboleſch derſelbe diesmal drei Arbeitstage mehr zählte, als der

Märzmonat des vorigen Jahres, ſo blieb der Betrag des eng
liſchen Exports doch noch um mehr als 9 Proz. binter dem Er
trägniß im gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres zurück, und zwar
vorzugsweiſe in den Artikeln Eiſen, Stahl, Maſchinen und Koblen.
Nicht minder bemerkenswerth erſcheint der Umſtand, daß die
Qualität der Exportartikel noch mehr zurückblieb als die Quantität das ſherſte Anzeichen für die bedrängte Lage des
Marktes. Die Erklärung der Grubenbeſitzer, daß die Arbeiter
durchaus gelindere Saiten aufziehen müſſen, wenn England
ſeine Stellung auf dem Weltmarkt nicht verlieren
ſolle, erſcheint hiernach als das Reſultat einer genauen Kenntniß
t gertweilsfreien Würdigung der Lage des engliſchen

e e Der ganze Shakeſpeare für 8 Mark. Unter
den Klaſſikern des Auslandes iſt keiner uns Deutſchen ſo ver-
traut und bat keiner einen ſo großen Einfluß auf unſere Literatur
ausgeübt als Shakeſpeare. Von der Sturm und Drangperiode
an bis heute iſt er jedem deutſchen Dramatiker Vorbild und
Jdeal geweſen, neben den Dramen Goethes und Schillers machen
die ſeinen ſtets die vollſten Häuſer, und deutſche Forſcher ſind es
Prager welche ihr Verſtändniß vor allem gefördert haben.

ieſe Begeiſterung für Shakeſpeare wäre nicht möglich geweſen
ohne eine ganz vorzügliche Üebertragung, die uns das Original
ſoweit es überhaupt möglich iſt, erſetzt hätte. Bekanntlich iſt ſie
das große Verdienſt von A. W. von Schlegel und Ludwig Tieck.
Schon vor ihnen haben Bürger und Schiller nach ihnen die
erſten unſerer Sprachkünſtler als Ueberſetzer ſich an Sbakeſpeare
verſucht, keiner von ihnen mit ſolchem Glücke als Schlegel und
Tieck. Wenn man in Deutſchland von Sdakeſpeare ſpricht, ſo
denkt man unwillkürlich an dieſe beiden mit, wenn man in
deutſcher Sprache Verſe des a engliſchen Dichters eitirt,
ſo geſchieht es nur in ihrer Ueber Wo Sie iſt die markigſte
und zugleich die wortgetreueſte, durch ſie allein iſt Shakeſpeare
auch zu einem unſerer Klaſſiker geworden. Es iſt daher mit
Freuden zu begrüßen. daß die deutſche Shakeſpeare Geſellſchaft,welche ſchon o große Verdienſte um die Sboakeſpeareforſchung

ſich erworben, jeßt auch dem Aermſten r dieſer
Ueberſetzung möglich zu machen ſucht und ihren Präſidenten,
Wilhelm Oechelhbäuſer, ſegnftwag bat, eine billige r zu
veranſtalten, die jetzt mit einer Lebensbeſchreibung Shakeſpeares
als Vorwort und einer beſonderen Einleitung zu jedem Drama
zu dem überaus billigen Preiſe von nur 3 gebunden
erſchienen iſt. Es wird allgemein als eine Geſchmackloſigkeit
angeſehen, bei einem Buch neben ſeinem literariſchen Werth auch
von ſeiner äußeren Erſcheinung zu ſprechen hier iſt es durch
aus geboten. Ein Werk, das ein Familienſchatz ſein ſoll, muß
auch entſprechend ausgeſtattet ſein, einen anhaltenden Gebrauch
ertragen können und die beute bei faſt jedem ſchon übermäßig
angeſtrengten 7 möglichſt ſchonen. Es iſt anzuerkennen,
daß die Deutſche Verlagsanſtalt alles gethan hat, um billigen
Anſprüchen gerecht zu werden. Das Papier iſt feſt, der Druck
klar, der Einband elegant und ſolide. Es iſt deshalb ihr ſowobl
als der Herausgeberin ein guter Erfolg zu wünſchen und em-
erhien ger dieſe neue billige Shakeſpeare Ausgabe auf das
ebhafteſte.

Das Rettungsweſen in Skandinavien.
Während in Deutſchland das Rettungsweſen zur See

in vorzüglichſt organiſirter Form durch die „DeutſcheGeſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ der freiwilligen
Hilfe obliegt, bildet daſſelbe in Dänemark und Schweden

einen Zweig der ſtaatlichen Thätigkeit. Nach dem kürzlich
veröffentlichten amtlichen Bericht über das letzte Geſchäfts
jahr koſtete das Rettungsweſen der däniſchen Staatskaſſe
122 000 Kr. 137 250 M. An den däniſchen Küſten
befinden ſich im ganzen 49 Rettungsſtationen, nämlich 42in Jütland, 6 auf Bornholm und 1 auf Möen. Es ſtran-

deten in dem erwähnten Jahre 114 Schiffe. Von dieſen
waren 36 däniſcher, 20 deutſcher (darunter 2 Dampfer),
16 norwegiſcher, 21 ſchwediſcher, 7 engliſcher, 7 i
diſcher, 4 ruſſiſcher, 1 amerikaniſcher und 2 unbekannter
Nationalität. Von 51 Schiffen rettete ſich die Beſatzung
mit eigener Hilfe, die übrigen Schiffe bedurften der Mit-
hilfe des Rettungsdienſtes. Die Mannſchaft von 9 Schiffen
wurde ausſchließlich mit Hilfe von Raketenapparaten an
Land gerettet, während 3 Schiffe bei der Strandung ohne
Beſatzung waren. Gerettet wurden im ganzen 566 Per
ſonen, darunter 154 mit B von Rettungsboten und
Raketen. Vielfach kam Oel als Wogendämpfer bei Rettungs
verſuchen zur Anwendung.

Nach dem amtlichen Berichte Schwedens („Sveriges
officiela Statistik“ T. XVIII. för Ar 1890. Tab. 6)
ſtrandeten im Jahre 1890 an den ſchwediſchen Küſten 236
Schiffe, von dieſen wurden 132 weniger und 43 bedeutend
beſchädigt, während 61 total wrack wurden. Menſchen
leben gingen hierbei 11 zu Grunde. Von dieſen Schiffen
waren 121 ſchwediſcher, 27 norwegiſcher, 25
10 finniſcher, 5 ruſſiſcher, 20 deutſcher, 18 engliſcher,
2 franzöſiſcher, 4 holländiſcher und 4 unbekannter Natio
nalität. Gerettet wurden durch die Rettungsſtationen 35
Menſchen, hiervon 12 durch Raketenapparate. Jm ganzen
ſind von den ſchwediſchen 20 Rettungsſtationen ſeit deren
Beſtehen 1400 Menſchenleben gerettet worden. Die erſten
3 Stationen ſind im Jahre 1856 angelegt worden.

Heilighaltung der Sonn und Fefſttage.
Jnm Reichsanzeiger“ wird ein Erlaß des Handelsminiſters

über die Heilighaltung der Sonn und Feſttage nebſt dem Ent
wurf einer hierauf bezüglichen Polizeiverordnung veröffentlicht.
Der Erlaß lautet:

„Die durch die Beſtimmungen der S 105 a ff. des Geſetzes,
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni
1891 durchgreifende Regelung des gewerblichen Verkehrs
und der Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn und
Feſttagen macht es erfſorderlich, zugleich die in den verſchie
denen Verwaltungsbezirken beſtehenden polizeilichen Vorſchriften
über die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage einer Re
viſion zu unterziehen. Jn den alten Provinzen iſt die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feſttage auf Grund der Kabinets
ordre vom 7. Februar 1837 (Geſetz-Samml. S. 19) durch Po-
lizeiverordnungen geordnet, die der Regel nach alle öffentlich be
merkbaren und geräuſchvollen Arbeiten regeln, ſomit neben dem
Gewerbe und der Jnduſtrie auch das Gebiet der Land und

umfaſſen. So der Land und Forſtwirth
chaftsbetrieb durch die gedachten Beſtimmungen der Gewerbe-
ordnung nicht berührt wird, ſo wird dennoch die Reviſion auch
auf die dieſen Betrieb betreffenden Vorſchriften auszudehnen
ſein, ſchon damit auch in Zukunft die änßere Heilighaltung der
Sonn und Feſttage ihrem ganzen Umfange nach in einer Ver
ordnung geregelt werden kann. Jn den neuen Provinzen wird
durch das von den beiden Häuſern des Landtages bereits ange-
nommene Geſetz, betreffend die äußere Heilighaltung der Sonn

und Heſſen-Naſſau, ſowie in den hohenzollernſchen Landen, eben
falls die Möglichkeit gegeben werden, die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feſttage du Aerger der Pro
vinzialbehörden zu ordnen. ie die Beſtimmungen der Ge
werbeordnung über die Sonntagsruhe der gewerblichen Ar-
beiter aus wirthſchaftlichen Gründen im ganzen Staatsgebiet
nach lein Geſichtspunkten zur Durchführung zu brin

en ſein werden, ſo iſt auch eine einheitliche Regelung in
etreff der äußeren Heilighaltung der Sonn und

Igttagt in den verſchiedenen Landestheilen in ſo weit geboten,
ge nicht beſondere Gebräuche und Eigenthümlichkeiten einzelner

erwaltungsbezirke Sondervorſchriften rechtfertigen. Jch be
u deshalb im Einvernehmen mit den Herren Miniſtern

und Feſttage in den Provinzen tet Hanlſover

des Jnnern, der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal-Ange
legenheiten und für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
einen Entwurf einer Polizeiverordnung aufzu-
ſtellen, welcher den für den Umfang der einze nen Provinzen zu
erlaſſenden Polizeiverordnungen über die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feſttage zu Grunde zu legen ſein wird, ohne
daß jedoch hierdurch etwaige in provinziellen Eigenthümlich-
keiten begründete Beſtimmungen ausgeſchloſſen werden ſollen.
Einen in Gemeinſchaft mit den vorgedachten Herren Miniſtern
aufgeſtellten vorläufigen Entwurf überſende ich Eurer Excellenz
in zehn Exemplaren zur gefälliges Prüfung und Begutachtung
mit dem ergebenſten Erſüchen, zu dieſem Zwecke mit den zu
ſtändigen kirchlichen s ſich ins Benehmen ſetzen zu
wollen. Der Entwurf lehnt ſich im Weſentlichen an diejenigen
Beſtimmungen an, welche in der Mehrzahl der Provinzen be
reits ſeit einer längeren Reihe von Jahren in Kraft ſind. Ab-
n von den durch die reichsgeſetzliche Regelung der gewerb
ichen Sonntagsarbeit bedingten Aenderung enthält der Ent
wurf ſomit im Weſentlichen nur eine Codification der
bisherigen Beſtimmungen. Die Milderung einiger in der
We hervorgetretenen Härten iſt erfolgt, um die Vor
ſchriften der äußeren Heilighaltung der Sonn und Feſttage mit
den Anforderungen des täglichen Lebens beſſer in Einklang zu
bringen und ihre g. urchführung zu ſichern. Erläuternd
bemerke ich, daß die fünf Stunden, an welchen die Beſchäftigung
und der Betrieb im Handelsgewerbe an Sonn- und Feſttagen
ſtattfinden darf, durchweg vorausſichtlich ſo werden gelegt werden,
daß ſie um 7 Uhr Vormittags (ev. im Sommer um 6 Uhr) be
men und um 2 Uhr (ev. 1 Uhx) ſchließen und daß eine zwei
tündige Unterbrechung ſr den Hauptgottesdienſt und die Vor-
bereitung zu demſelben ſtattfindet, deren Beginn von der Orts-
Polizeibehörde feſtgeſetzt wird. Die Prüfung des Entwurfs iſt
darauf zu richten, ob einzelne ſeiner Beſtimmungen zu Bedenken,
namentlich auch wirthſchaftlicher Art, Anlaß geben und in wie
weit Beſonderheiten der dortigen Provinz eine e oder
Ergänzung des Entwurfs erfordern. Jn 8 10 Abſatz 1 des
Enkwurfs ſind alle diejenigen Feſttage anfzunehmen, welche nach
den für die dortige Provinz geltenden Vorſchriften als geſetzliche
oltage anzuſehen ſind. Es empfiehlt ſich, dem Provinzialroth
chon jetzt Gelegenheit zu geben, zu dem Entwurf Stellung zu
nehmen und ſich gutachtlich über denſelben zu äußern. Jm
Uebrigen halte ich es für erwünſcht, daß die Verhandlung über
den vielerlei Lebens und Wirtbſchaftsverbältniſſe berührenden
Gegenſtand zur öffentlichen Kenntniß und Erörterung gelangt.

ch werde deshalb die Veröffentlichung dieſes Erlaſſes und des
ntwurſs im „Reichs- und Staatsanzeiger“ veranlaſſen,

Politiſche Rundſchan im Auslande.

OeſterreichUngarn. Jn den Montagsblättern
taucht die Prager Meldung auf, wonach die deutſchnatio
n alen Reichsrathsabgeordneten zum größten Theile der ver
einigten deutſchen Linken werden beitreten und dieſer Club den
Namen „Deuntſche Linke“ fortab führen ſolle. Nach der
Verſicherung der deutſchliberalen Parteileitung ſteht dieſe an ſich
wünſchenswerthe Verſchmelzung beider Fraktionen noch weit im
Felde. Gleiches gilt von der Meldung, v. Plener ſolle, anſtatt
des verſtorbenen Waldert, Direktor der Böhmiſchen Sparkaſſe
werden, um ihm durch die Einkünfte dieſes Poſtens, die für ihn
perſönlich noch erhöht werden würden, eine Entſchädigung für
die ausgeſchlagene Würde des Präſidenten des oberſten Rech
nungsbofes zu gewähren. Auch dieſe Angelegenheit iſt über
das Stadium bloßer Anregung noch nicht r t S
Die offiziöſe Montagsrevue widmet den Mehrforderungen
des Kriegsminiſters einen leitenden Artikel, und be
hauptet, dieſe würden nicht nur bei dem Finanzminiſter, ſondern
auch bei den Grafen Taaffe und Szapary auf den gleichen
Widerſtand wie im Vorjahre ſtoßen, zumal die Aus-
ſichten für die dauernde Erhaltung des Friedens noch günſtiger
geworden ſeien. Nach einer anderen Meldung deſſelben Blattes
lant Finanzminiſter Steinbach die Umwandlung ſämmt-

licher Titres der öſterreichiſchen Staatsſchuld
in eine 3procentige.Morgen findet eine Berathung des Geueralrathes der
Oeſterreichiſ h Ungariſchen Bank ſtatt, worin dieAntwort auf die Vorſchläge der Regierung wegen eng
dieſes Noteninſtituts an der Währungsregelung feſtgeſtellt
werden wird. Die Antwort wird am Freitag beiden Finanz
miniſtern gegeben werden, da Wekerle bis dahin hier eintrifft
um mit der Rothſchildgruppe wegen Umwandlung der ungariſchen
Staatsſchuld eine endgültige Vereinbarung zu treffen. Gleich
zeitig werden beide Regierungen die Textirung des Währnngs-
vorlagen beendigen.

Schweiz. Die Unterzeichnung des Handel sver
trag s mit Jtalien fand geſtern Nachmittag ſtatt. Der Ver.
trag ſoll nach Austauſch der Ratifikationen ſpäteſtens am 1. Jul
in Kraft treten. Die Bundesverſ ſammlung wird zu deſſen
Annahme wahrſcheinlich ein bis zwei Wochen früher einberufen
werden. Der ſozialiſtiſche Gewerkſchaftskong re
beſchloß die Aufnahme einer Arbeits und Lohnſtatiſti
und den Erlaß eines Streikreglements. Nächſtes Jahr ſoll in
Zürich während des allgemeinen Socialiſtenkongreſſes ein inter
nationaler Kongreß der Holzarbeiter und Maler ſtattfinden.

Frankreich. Regierungskreiſe bezeichnen die Meldung
der „Times“, zwiſchen Frankreich und England ſei über
alle zwiſchen ihnen ſchwebenden kolonialen Fragen, ſowie über
die bulgariſche Frage ein Einvernehmen bergeſtellt, als un
richtig. Beide Mächte verſtändigten b lediglich über Maß
nahmen zur Verhinderung des Verkaufs von Kriegswaffen au
afrikaniſche Eingeborene. eJtalien. Außer Grimaldi will kein einfluß-
reicher piemonteſiſcher oder lombardiſcher Abgeordneter in das
neue Cabinet eintreten. Sonnino bat abgelehntAllgemein fordert man den Rücktritt des Schatzminiſters Luz-
i wovon aber Rudini nichts bören mag. Die Aus
ichten, daß Rudini ein Miniſterium von Au-

ſehen und Dauer zuſammenbringen werde, ſindnahezu geſchwunden, Dem „Popolo Romano i
ſollen die Verhaudlungen Rudinis mit Grimaldi erfolglos
geblieben ſein. Nach dem „Meſſagiero“ würde Rudini, wenn
Grimaldi ablehnt, auf die Kabinetsbjldung verzichten. Andere
Blätter glauben an die Möglichkeit eines Miniſteriums
Rudini-Saracco-Giolitti. Der König empfinggeſtern den General Ricotti, dem das Kriegsportefeuille an
geboten iſt. Der König lehnt entſchieden jede Ver
minderung des Militärbudgets ab.Türkei. Der Sultan emping in langer Audienz den
ruſſiſchen Botſchafter Nelid o w und den Großvezir Djevat
Paſcha in Abgelegenheit der bulgariſchen Note. Die Pforte
wird dieſe im Laufe der nächſten Woche beantworteon.

Japan. Der Mikado ernannte eine ſiebengliedrige
Commiſſion zur Prüfung der Frage einer Durchſicht der
Handelsverträge zwiſchen Japan und den Weſtmächten-

2 Soeben geht uns aus Rom folgendes Telegramm
u: Das Miniſterium iſt auf Baſis militäriſcher
rſparniſſe folgenderart rekonſtruirt: Rudini

(Präſidium und Aeußeres), Nicotera (Jnneres), Luz
zatti (Schatzverwaltung), Cadollini(Finanzen), Branca
(Arbeiten), Ricciotti (Krieg, Saintbon (Marxive),

enatta (Unterricht), Chimirri (Juſtiz).
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Aus Nah und Fern
Beſuch bei Hofe. Am Hofe beſchäftigt man ſich

mit Vorbereitungen für r Beſuche in den nächſten
Monaten. Jm erſten Drittheil des Monats Mai wird
die Königin Regentin der Niederlande mit ihrer Tochter,
der Königin Emma, am Hofe hier eintreffen. Am 9. Juni
erfolgt die Ankunft des Königs und der Königin von
Stalien. Da der Hof demnächſt die Reſidenz im Neuen

alais bei Potsdam bezieht, be werden auch die fremden
Fürſtlichkeiten in Potsdam abſteigen. Geplant ſind große
Wartenfeſte im Neuen Palais. Jedenfalls wird das
italieniſche Königspaar auch Berlin beſuchen und es wird
weiſellos ein Theil der Feſtlichkeiten, und zwar, wie esheißi, eine Galaoper in Berlin ſtattfinden.

Ein vater ländiſcher Gedenktag. Auf dem
Schloſſe wehte am 2. Oſterfeiertage neben der purpurnen
Königsflagge und der gelben Reichsſtandarte auch die
brandenburgiſche Fahne mit dem rothen Adler im weißen
Felde. Der 18. April war, wie nur Wenigen bekannt
geweſen ſein dürfte, der 475. Jahrestag der Verleihung
der Kurfürſtenwürde an das Hohenzollernhaus und zu-
gleich der Gedenktag an die Erſtürmung der Düppel-chanzen. Aus dieſer Veranlaſſung hatten auch die

aſernen in Berlin Flaggenſchmuck angelegt.
Unfall anf See. Die Rettungsſtation Putgarten

elegraphirt: Am 18. April von dem bei Arconariff genen deutſchen Schuner „Johanna“, Kapitän Berg,

vier Perſonen gerettet durch das Rettungsboot „H. H.
Meier“ der Station Putgarten. Heftiger Oſtwind hoher
Seegang. Voot 3 Stunden unterwegs.

Die Herzogin von Edinburg läßt von Koburg
aus in der „Frankfurter Zeitung“ die Nachricht von der
ſtattgehabten Verlobung der Prinzeſſin Marie mit dem
Kronprinzen von Rumänien dementiren.

Die Nachforſchungen bezüglich des Ueber
falles des Decans v. Poninski in Koscielez werdennoch immer eifrig fortgeſetzt. Nach den bisherigen Ergebniſſen
cheint Raubmord vorzuliegen.

Oſtern in Paris. Die Oſterfeiertage ſind den Pariſern
rn lich verdorben worden Der ungünſtige Witterungswechſel,

er ſeit dem Gründonnerstag eingetreten iſt, verſchlimmerte ſich
nnausgeſetzt und ſo ſind die friſchen FrühjahrsToiletten auf den
Boulevards und namentlich auf dem Renuplatze von Auteuil
unſichtbar geblieben. Den gert Schaden erleiden die un

ähligen Budenbeſitzer des Lebkuchenmarktes der Place de la
Kation die große Opfer gebracht hatten um den Pariſern, dien in hellen Schaaren herbeizuſtrömen pflegten, neue Schau

viele und Beluſtigungen zu bieten. Darüber freuen ſich bin
graen die Pariſer Theater die eine ganz ungewöhnlich große

nzahl von Beſuchern aufwieſen auf die man nach dem herr-
lichen Frühlingswetter der erſten Hälfte des April nicht mehr
zu hoffen gewagt hatte.

Reſultate der Autiſklavereilotterie. Wie die
Ausführungskommiſſion der deutſchen Antiſklavereilotterie
bekannt giebt, ſind von ihr aus dem Ertrage der Lotterie
und dem mit letzterem vereinigten Gelde der Petersſtiftung
(zuſammen über 2 Millionen Mark) folgende Unternehm-
ungen in Angriff genommen: 1. Der Transport des
Wiſſmann Dampfers von der oſtafrikauiſchen Küſte nach
dem mittelafrikaniſchen Seengebiet. 2. Jm Zuſammenhange
damit die Vermeſſung und Erforſchung des Victoria-
Nyanzas und der Karawanenſtraße von der Küſte über
Mwapwa und Tabora zum See. (VictoriaNyanzaVor-
expedition). 3. Die Errichtung einer Schiffswerft am
VictoriaNyanza und Jndienſtſtellung des Petersdampfers
nuf dieſem See. (Borchers'ſche Expedition). 4. Die Er
erung der Landes und Wegeverhältniſſe im nördlichen

heile des Schutzgebietes zwiſchen dem Kilimandſcharo und
dem Victoria-Nyanza. (Baumann'ſche Expedition).

Jm Moor verſunken. Aus Heydekrug wird
n Beim Hechtſtechen ſind die Fiſcher Bleil, Rink
nd Kafſchiwsky im Moor verſunken. Die Leichen wurden
erſt am dritten Tage gefunden.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Zur Blutthatin der Kaiſer Wilhelmſtraße

Ebeilt ein Berichterſtatter mit, er habe heute mit der Mutter
der Adelheid Retzlaff, der Frau Retzlaff aus Drieſen, eine Unter
redung, gehabt. Hinſichtlich eines etwaigen Verdachtes der
Thäterſchaft erklärte Frau Retzlaff u. a. Folgendes: „Die letzte
Wohnung meiner Tochter Adelheid in der Landsbergerſtr. 72
iſt auf Betreiben des Schutzmanns H. gemiethet worden, und
dieſer iſt es, welcher die Worte geänßert haben ſoll: „Nimm
die ohnung nur: ſie liegt nahe am Aleranderplatz“. Der

umäne, welcher mit meiner Tochter ein Verhältniß unterbalten
haben ſoll, hat kurze Zeit nach der Auffindung der Lei
eine hieſige Wirthin ausſagt, einen Koffer nach Prag, abgeſandt,

deſſen Jnhalt zu erfahren die Kriminalpolizei äfrig bemüht iſt.
ährend der letzten Berliner Unrnhen befand ſich Adelheid zur

Pflege meines Mannes in Drieſen. Als ſie durch die Zeitung
enntniß von den Tumulten erlangte, wollte ſie ſofort nach
erlin reiſen, weil ſie ſich nicht blos ihrer Sachen wegen ängſtige,

ondern auch unter den Unruheſtiftern nähere Bekannte ver-
iuthe. Jch halte es nicht für unmöglich, daß hier ein Ge-

S et welches vielleicht mit der Ermordung in Ver
indung ſteht.

Das Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. AlsG ggenis der letzten Sitzung der Kommiſſion für das Kaiſer
ilhelm I. zu errichtende Denkmal darf der Beſchluß angeſehen

werden, dieſes Nationalmonument dort, wo jetzt das ſogenannte
„Rothe Schloß ſteht, zu errichten. Letzteres müßte demnach
abgebrochen werden, wodurch der Blick von der Franzöſiſchen

traße, auf den Schloßplatz und die Lauge Brücke mit dem
enkmal des Großen Kurfürſten in ſchöner Weiſe geöffnet
ürde. Hieraus folgt dann mit ziemlicher Sicherheit der Ab-
ruch der alten Bauakademie. Es würde atsdann auch der Blick

auf die weſtliche Schloßfront ein völlig freier ſein. Der Weg
t Lotterie für dieſe Umgeſtaltung der Umgebung des

chloſſes erſcheint ausgeſchloſſen, da der Kaiſer ſeine Einwilli
zung verſagt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Die theologiſche Fakultät der Greifs-

walder Univerſität hat, wie der „Nat.-Ztg.“ gemeldet
wird, den ehemaligen Kultusminiſter Grafen Zedlitz-
Trützſchler zum Ehrendoktor ernannt.

Das Diplom bezeichnet den ſo Geehrten als: „virum
amplissimum, omnium nec non adversariorum judicio
Vere echristianum probum honestum fidei confessorem
sincerum ecelesiae evangelicae amieum integrum in
omnibus a sacra regis et imperatoris majestate

uneribus ei commissis pium ſidelem“ (den w.
aren Mann, den nach dem Urtheile Aller, auch ſeiner

Gegner, wahrhaft chriſtlichen, braven und ehrenwerthen auf
richtigen Bekenner des Glaubens, den wahren Freund der
un Kirche, den in allem ihm von der geheiligten

ajeſtät ſeines Königs und Kaiſers übertragenen Aemtern
pewiſſenhaften und treuen Beamten).

eiche, wie

z

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Der II. internationale Congreß für Chemte

iſt am Pſtrigen Dienstag in Genf eröffnet.
Dr. M. v. Lexer Die Univerſität München hat

abermals eine hervorragende Kraft verloren. Wie aus Nürn-
ber Fpre det wird, iſt der berühmte Germaniſt, Univerſitäts-
profeſſor Dr. Math. Ritter v. Lexer am Sonnabend dort ge
ſtorben. Auf einer Reiſe nach Berlin zog er ſich, i die „M.
N. N.“ berichten, eine Erkältung n. die bald einen ſo ſchlim
men Charakter annahm, daß er krank in Nürnberg bei ſeiner
dort verheiratheten Tochter bleiben mußte. Nach vierzehntägi-
em Krankenlager erlag er einer tückiſchen Rippenfell- und

Lungenentzündung. Lexer war am 18. October 1830 zu Lieſing
in Kärnten geboren, ſtudirte zu Graz, Wien und Berlin und
war dann 1855 bis 1857 Gymnaſiallehrer in Krakau. Seit 1860
in Nüruberg mit der ſprachlichen Bearbeitung der von der
bayeriſchen hiſtoriſchen Commiſſion herausgegebenen Deutſchen
Städtechroniken“ beſchäftigt, wurde er 1863 außerordentlicher
und 1866 ordentlicher Profeſſor der deutſchen Philologie an der
Univerſität Freiburg i. B., von wo er 1868 an die Univerſität
Würzburg berufen wurde. Seit 1878 iſt er ordentliches Mit-
glied der königl. bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften. Ehren-
volle Rufe nach r und Wien lehnte er ab, verließaber im Juli vorigen Jahres ſeine hochgeachtete Stellung in Würz-burg, um einer Veru ung nach München zu folgen. m Jahre

1885 erhielt er unter Verleihung des Verdienſtordens der baye-
riſchen Krone das perſönliche Adelsdiplom. Auf literariſchem
Gebiete hat er ſich einen ganz hervorragenden Namen gemacht.
Seine Hauptwerke ſind: „Kärntiſches Wörterbuch“, „Endres
Tuchers Baumeiſterbuch der Stadt Nürnberg“, „Mittelhochdeut-
ſches Handwörterbuch“, „Mittelhochdeutſches Taſchenwörterbuch“
und eine kritiſche Ausgabe von Aventius „Bayeriſcher Chronik.
Seit 1880 iſt Lexer Mitarbeiter des großen Grimmſchen
Wörterbüuches. Sein Tod bedeutet für die Univerſität
München und die germaniſtiſchen Studien des Landes, auf die
er auch als Mitglied des Oberſten Schulrathes einen maß
gebenden Einfluß ausübte, einen ſchweren Verluſt.

Der Maler Stegmann, bekannt wegen ſeiner
trefflichen Kircheninterieurs, iſt in Düſſeldorf geſtorben.

Von der Kunſtakademie in Berlin. Wie die„P. A. Z. vernimmt, ſoll Prof. Thumann die Führung des
Meiſterateliers übernehmen, das bisher Prof. Julius Schrader
innegehabt hat.

Der franzöſiſche Congreß der Chbirurgie
trat Montag in Paris unter dem Vorſitze des Profeſſor Albert
Demons zuſammen, zu dem über dreibundert Chirurgen aus
Paris, der Provinz und dem Auslande ihr Erſcheinen ange-
meldet haben. Diesmal ſollen die Theilnehmer an dem Con-
greſſe in erſter Linie die Hoſpitäler besuchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
e. Niemberg, 19. April. (Kirchen geſchenk. Rieſen-

ſt iere.) Jn unſerm benachbarten Filialdorfe Plößniß haben
die dortigen Frauen der Kirche daſelbſt eine wunderſchöne
Altardecke zum Geſchenk gemacht. Jn dem benachbarten
Stumsdorf, ſtanden in dieſen Tagen bei dem dortigen Vieh-
händler Blöcker ein Paar Rieſenſtiere ausgeſtellt, Pracht
exemplare im wahren Sinne des Wortes. Gegen ein Eintritts-

eld von 20 z konnten „Liebhaber der edlen Rindviehraſſe“ die
hiere in Augenſchein nehmen. Letztere ſelbſt ſtammten aus

Wilſtermarſch (Holſtein) und hatten das enorme Gewicht von
26 bis 30 Centnern. Geſtern wurden dieſe „Rieſen“ auf dem
Stumsdorfer Bahnhofe verladen, um angeblich nach Breslau
übergeführt zu werden. Das „Schlachtgewicht“ der Ochſen wurde
auf etwa 18 Centner pro Stück geſchätzt.

B. Merſeburg 19. April. (Todesfall.) Das hieſige
ſtädtiſche Lehrer-Collegium hat wieder den Tod eines ſeiner
Mitglieder zu beklagen (ſeit wenig mehr als zwei Jabren der
vierte Todesfall in ſeiner Mitte.) Am Charfreitage verſtarb
der erſte Lehrer an hieſiger Neumarktſchule und Kantor an der
Neumarktkirche, Hermann Gentſch, im 71. Lebensjahre. Der
Verſtorbene war nahezu 50 Jahre an derſelben Schule thätig
geweſen und bekleidete ſeit 35 Jahren ſein Kirchenamt. Jm
vorigen Jahre war es ihm vergönnt, bei geiſtiger und körper
licher Rüſtigkeit ſein 50jähriges Amts-Jubiläum zu feiern. Die
große Verehrung gegen den allgemein beliebten Mann zeigte ſich
auch geſtern bei e bei welcher ihm ein überaus
zahlreiches Gefolge das letzte Geleit gab.

ò Hettſtedt, 20. April. (Ueberfahren.) Am Sonnabend
Vormittag wurde bier das nahe 2 Jahre alte Söbnchen eines
hieſigen Schneidermeiſters, als es auf der Straße vor der elter-
lichen Wohnung ſpielte, von einem Geſchirr aus Burgörner
überfabren und ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß es trotz
ärztlicher Hülfe, welche ſofort zur Stelle war, am Oſtermontage
verſtorben iſt.

Weißtzenfels, 19. April. (Städtiſche Sparkaſſe.
Moxdverſuch.) Unſere ſtädtiſche Sparkaſſe, welche

die Einlagen, zur Zeit mit 3 verzinſt, hat im abgelaufenen
Rechnungsjahr ſehr günſtige Ergebniſſe aufzuweiſen: einen
Bruttogewinn von 44357 (gegen nur 15 751 des Vor-
jahres). Das Vermögen ſtieg von 4032 156 auf 4208971
Der Reſervefonds erreichte die anſehnliche Höhe von 412 677
d. h. rund elf Prozent der 3750 793 betragenden Sparein-
lagen. Jn das hieſige Gerichtsgefängniß wurde aus dem
nahen Dorfe Markwerben ein zur Zeit außer Stellung lebender
ehemaliger Knecht eines dortigen Landwirths eingeliefert, der

glücklicherweiſe vergebens geſtern Abend verſucht batte,
ſeine vom Tanzboden nach Hauſe zurückkehrende Geliebte zu
erſchießen. Eine längere unfreiwillige Muße wird hoffentlich
ne gen ihn von ſeinem Liebesgram oder von ſeiner Eiferſucht
zu heilen

W Magdeburg, 19. April. Krankenhausdrrektor.
Einführung. Gemälde.) Der neue Chefarzt des

noch im Bau befindlichen und z. Zt. erſt mit 100 Kranken be-
legten großen ſtädtiſchen Kranken hauſes an, der Leipziger-
ſtraße, Herr Prof. Vr. Unverricht, hat dieſer Tage in
unſerer Stadt geweilt, um wegen der in Kürze bevorſtehenden
Uebernahme ſeiner hieſigen Stelle die nöthigen Vereinbarungen
und Vorbereitungen zu treffen. Profeſſor Unverricht hat vor
etwa 10 Jahren ſeine akademiſche Lehrthätigkeit in Breslau
begonnen und iſt hier einige Jahre Aſſiſtent an der medizin-
iſchen Univerſitätsklinik geweſen. Er kam dann, zum außer
ordentlichen Profeſſor ernannt, im Jahre 1886 an die Univer-
ſität Jena und leitete daſelbſt die mediziniſche Poliklinik, bis
er 1888 den Ruf als ordentlicher Profeſſor und Direktor der
mediziniſchen Klinik in Dorpat erhielt. Er hat nunmehr nach
vierjähriger Thätigkeit ſeine Entlaſſung aus dem ruſſiſchen
Staatsdienſt genommen, um, in ſeine r Heimath zurück

S fortan unſerer Stadt ſeine Dienſte zu widmen.
Lächſten Sonntag wird die Kirchengemeinde Friedrich s

ſtadt wieder in den Beſitz eines eigenen Seelſorgers kommen,
indem die feierliche Einführunq, des von ihr erwählten
Geiſtlichen, des Herru Paſtors Zack, in ſein Amt ſtattfinden
wird. Jn dieſen Tagen hat unſere St. Johanniskirche
einen neuen, herrlichen Schmuck erhalten. Jn dem neuen nörd
lichen Capellenanban iſt ein Oelgemälde, von Profeſſor
Händler in Berlin gemalt, aufgeſtellt worden. Es ſtellt die
Erzählung Mark. 12, 41-44, vom Scherflein der
Wittwe“ dar. Das Bild macht einen tiefen Eindxuck; hervor-
ragend ſchön ſind die durchgeiſtigten Züge Chriſti, die ihren
Geiſtesglanz ringsum ausſtrahlen.

8 Erfurt, 19. April. Der Umbau unſeres Babn-
hofes) ſowie die in Verbindung damit vorſchreitende Regu-
lirung des Fluthgrabens geſtattet jetzt bereits eine allgemeine
Ueberſicht über die Ausdehnung des gewaltigen Unternehmens.
Dangch wird der Bahnhof über zwei Kilometer lang werden;
der Perſonenbahnhof allein bedeckt ein Areal von über
60000 Quadratmetern. Nach der Fertigſtellung der Erdarbeiten
wird ſofort mit der Unterführung der Bahnhof ſowie der
Löberſtraße begonnen und zu dieſem Zwecke die letzterwähnte
Straße 12 Meter unter das Weaenwärtige Niveau gelegt werden,
während andererſeits die Bahnkrone 3 Meter erhöht wird.
Beide Straßen überſetzen dann den Fluthgraben und münden
ſodann in die neuen Stadttbeile im Oſten der Stadt, welche
ſchon jetzt den Keim kräftiger Entwickelung tragen. Die mittlere
Strecke des gleichzeitig zum Ausbau gelangenden Flutharabens

v allein e Meker lang und durchſchnittlich 65 Meter breft
ie exwähnten correſpondirenden Erdarbeiten erfordern ganz

bedeutende Anſtrengungen. So hat allein die Ba von der
für den Perſonenbahnhof erforderlichen Fläche ubik
meter Schlamm und 350000 Kubikmeter Boden zu bewegen,
während die Stadt 40000 Kubikmeter Schlamm und beiläuftp
200 000 Kubikmeter Erde zu transportiren hat. Die erwähnten
Erdarbeiten erfordern ein Capital von 850 000 und müſſen
bis zum October beendet ſein.

Halberſtadt, 19. April. (Verunglückter Radfahrer
Auf der Chauſſee zwiſchen Wernigerode und Derenburg iſt
wie die „Halberſt. Ztg. meldet, am Charfreitag Nachmittag
ein aus Magdeburg ſtammender Radfahrer verunglückt.
Wie von Perſonen, welche die Strecke ſpäter gefahren ſind.
mitgetheilt wird, ſoll der Verunglückte bereits tod t, ſein. Ex
ſuhr auf einem hohen Zweirade und ſoll das Unglück dadurch
entſtanden ſein, daß ein anderer Radfahrer ſeinem Rade zu
nahe gekommen iſt. Jn unmittelbarer Folge des Sturzes har
außer anderen ſchweren Verletzungen der Bruch beider
Beine ſtattgefunden. Nähere und beſtimmte Einzelheiten, ſo
wie der Name des Verunglückten fehlen noch.

Jnduſtrie und Handel.
Nach dem Geſchäftsbericht für 1891 der Aktien- Ge

ſellſchaft Mainkette in Mainz beträgt der Bruttogewinn
46 444 Dazu tritt der Garantie-Zuſchuß der Heſſiſchen Re
gierung mit 23 295 ſo daß insgeſammt 69739 .4 verfügbar
ſind. Davon werden zu Abſchreibungen 41 096 und 267
für die Reſerve verwendet, ſo daß 28376 für die Aktionäre
bleiben. Davon ſollen wiederum 28 000 als Dividende von
3 o vertheilt werden. ßDer Geſchäftsbericht der Roſitzer-Zuckerraffinerte
äußert ſich über die Ausſichten des laufenden Jahres wie folgt„Mit dem 1. Auguſt d. J. tritt das neue Zugerſteuergeſetz in
Kraft und dieſes würde an und für ſich durch die Erhöhung der
Verbrauchsabgabe um 50 einen einſchneidenden Einfluß zu
Ungunſten der Rentabilität des Unternehmens auszuüben ge
eignet ſein, wenn nicht zu hoffen wäre, daß dieſer ungünſtigse
Einfluß durch die wechſelnden Eonjunkturen des Zuckermarktes
und durch den mit großer Wahrſcheinlichkeit zu erwartenden
Preisrückgang der Melaſſe ausgeglichen würde. Für 1891
wurden bekanntlich 3 Dividende vorgeſchlagen.

Von der Reichsbank werden auch die 4proc. Magde-
burger Stadtobligationen von 1892 im Lombardver-
kehr in erſter Klaſſe beliehen.

Das Konſortium der Dresdener Bank bringt am
26. d. Mts. die übernommenen 12 Millionen Mark 3 proc,
bremer Staatsanleibe zur Subſcription.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 20. April. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Petersburg. Die von dem Miniſterium niedergeſetzte
Kommiſſion zur Hebung der ruſſiſchen Landwirthſchaft
hat u. a. folgende Maßregeln beſchloſſen: Saaten- und
Viehverſicherung (ſtaatlich); Anleitung zum Düngen;Förderung des Anbaues beſonderer Artikel; Verbeſſerung
des Steuerſyſtems Bildung landwirthſchaftlicher Genoſſeu
ſchaften und Förderung der Ausfuhr.

Köln, 19. April. Der Kardinal- Staatsſekretär Ram“
polla iſt, der Kölniſchen Volkszeitung zufolge ſoweit
wieder hergeſtellt, daß er ſeine Geſchäfte wieder theilweiſe
übernehmen kann.

Trier, 19. April. In dem Eifeldorfe Weidenbach
hat eine furchtbare Feuersbrunſt gewüthet. 50 Wohn
e zahlreichen Scheunen und Stallungen liegen
in e.Darmſtadt 19. April. Die Königin Vietoria
wird mit der Prinzeſſin Beatrice und dem Prinzen Hein
rich von Battenberg am 26. d. hier eintreffen und voraus
ſichtlich bis zum 2. Mai hier verweilen.

Budapeſt, 19. April. Jm Juſtizminiſterium wird ein
nenes Ehegeſetz vorbereitet, wonach die Verſchiedenheit
des Bekenntniſſes künftig kein Ehehinderniß bilden die
Wiederverehelichung auch geſchiedenen Katholiken geſtattet
werden wird und die Prieſter nur als Mandatare des
Staates die Trauungen vornehmen.

London 19. April. Die Stettiner Brigg „Felix“
ſcheiterte und kenterte geſtern Morgen an den Burnham
Flats (Norfolk). Der Kapitän iſt gerettet, ſieben Mann
ertranken.

Kopenhagen 18. April. Jn Veranlaſſung der gol-
denen Hochzeit des Königspaares wird eine engliſche
Flottenabtheilung hier eintreffen.

Koblenz, 19. April. Kaiſerin Friedrich, Prinz und
Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe und Prinzeſſin Mar
garetha machten geſtern Nachmittag einen Ausflug kins Ahr-
thal, beſtiegen die Ahrburg bei Altenahr, fuhren mit Sonder-
zug rach Bad Neuenahr und kehrten Abend nach Boun
zurück.

Köln, 19. April. Der Köln. Ztg. wird aus Sofia gemeldet:
Nach Mitternacht fand vorgeſtern im Palgſt das Oſtereſſen
ſtatt, wozu die Vertreter Griechenlands und Rumäniens, die
Miniſter, hohe Offiziere und Beamte, ſowie hervorragende
Fremde geladen waren. Der Prinz Ferdinand drückte in
einer Anſprache an die Tiſchgeſellſchaft ſeine Genugthuung
darüber aus, daß er zum fünſten Mal inmitten des bulgariſchen
Volkes das große Feſt der Chriſtenheit feiere. Die Vorſehung,
welche bisher Bulgarien aus jeder Kriſis nur mächtiger habe
hervorgehen laſſen, werde ſeiner feſten c deſſen
Kampf für ſein nationales Daſein zu gutem Ende führen, tros
aller feindlichen Unternehmungen, die nur einen um ſo feſteren
Anſchluß aller Patrioten an ihn bewirken würden.

Eine dunkle Geſchichte.
Sofia, 18. März. Der Studirende am Odeſſaer Semi-

nar, Kuſcheleff, welcher daſſelbe wegen der ihm widerfahrenen
ſchlechten Behandlung verlaſſen hatte, um über Konſtantinopel
nach Bulgarien zurückzukehren, wurde in Konſtantinopel ge
zwungen, den Waggon zu verlaſſen und von dem anweſenden
Dragoman der ruſſiſchen Botſchaft, Stoyauoff, erſucht, im ruſſi
ſchen Kloſter in Galata abzuſteigen, um die Hotelkoſten zu er
ſparen. Kuſcheleff gab dieſer Einladung keine Folge und war
am 14. d. Mts. Abends im Begriff, mit der Eiſenbahn nach
Sofia abzureiſen, als Stoyanoff in Begleitung der Kawaſſen
der ruſſiſchen Botſchaft erſchien und unter Jntervention der tür-
kiſchen Polizei Kuſcheleff verhaftete. Die hiervon in Kenntniß
geledte bulgariſche Regierung beauftragte ihren Agenten in Kon
tantinopel, Dimitroff, bei dem Großvezir zu proteſtiren und die

Freilaſſung Kuſcheleffs zu verlangen.
Konſtantinopel, 19. April. Von ruſſiſcher Seite wird

verſichert, daß der Vater des r Kuſchelew die hieſige
ruſſiſche Botſchaft telegraphiſch erſuchte, ſeinen Sohn zu ver-aften, der heimlich das Vaterhans in Odeſſa re en bätte.

er Sohn daheß der im Beſite eines türkiſchen Paſſes iſt,
behanptet, er ſei 22 Jahre alt und ſtehe demnach nicht mehr
unter väterlicher Antorität. Es heißt, der Vater Kuſchelews ſei
ger thätigſten Mitglieder der bulgariſchen Emigranten in

eſſa.Konſtantinopel, 19. April. Die Pforte befahl,
den Bulgaren Kuſchelew, deſſen gerrleesdurch das ruſſiſcheConſulat und deſſenFeſtba
en derrrki e i zu ſcharfen Vor

r riſche ize etellungen der bulgariſch n ßegt rung t rt elreizugeben und nach Sokia görelſen du aller
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